
ORTHOBOXIESarı dogmatisches Empfinden“ „Das Chri-
Stenfum wurde als kEreignis wiederentdeckt.“

Die Beschäftigung mit diesen Überlegun- Jean Meyendorff, Orthodoxie et Catholicite.
geN, die sich auf höchstem theologischen Editions du Seuil, Paris 1965 162 Seiten.
Niveau bewegen und doch ihrem Ver- Frs 099  O
ständnis keine Spezialkenntnisse VOTaUS-

setzen,; Se1 jedem evangelischen Theologen In der Wiener Ansprache des Konstanti-
nopeler Metropoliten Meliton hieß e5 kürz-

angelegentlich empfohlen: Ssie könnte 115 lich wıe die eTt‘! Hälfte des ahrhun-
In heilsam überraschender Weise deutlich derts charakterisiert se1l durch die Kontakte
machen, wI1e e der Gesprächpartner
nehmen ist, mi1t dem WITr es In Zukunft -wischen Orthodoxie und Protestantismus;,

die zweite Hälfte des Ihs durch die Wie-
tun haben werden. derbegegnung VO  — Orthodoxie und Katholi-Hans Günter Schweigart 71SMUS. Diesem kirchengeschichtlichen Sche-

'  48821 entspricht der Titel und der Haupt-
Heribert Mühlen, Das Vorverständnis VOI akzent der jungsten Publikation des New

Yorker orthodoxen Kirchenhistorikers undPerson und die evangelisch-katholische
Differenz. Verlag Aschendorff, Münster Mitarbeiters in der gesamtökumenischen
1965 571 Seiten. art 6.80 Bewegung Jean Meyendorff. Das eigentliche

Generalthema dieser Artikelreihe aus demDie kleine Schrift des Paderborner Theo-
logen trıtt dafür e1n, die Frage nach den etzten Jahrzehnt ist die Einheit der Kirche
theologischen Denktormen der Konfessionen Und eine lehrreiche Abhandlung ist der

„Bedeutung der Reformation in der Ge-als vordringliches Problem der Ontrovers-
theologie autzunehmen. Sie untersucht das schichte des Christentums“ gewidmet (vgl
theologische Vorverständnis, das zweitellos den deutschen Auszug ın „Informationen
zunächst tormalen Charakter hat. Ange- aus der Orthodoxen Kirche“, hrsg. VO

Kirchlichen Außenamt der EKD, 1964/2,wandt auf die katholisch-evangelische Dif-
terenz hat dieses Vorverständnis nach Müh- 3—30 Aus der historischen Auseinan-
len einen doppelten Aspekt, den des Selbst- dersetzung zwischen West- und Ostchristen-
verständnisses und den des Verständnisses heit bis In die Gegenwart l Vtf. Schlüsse
Gottes. Der Verfasser stellt die Frage, ob gewinnen {ür eine zukünftige Einheitsgestalt
das reformatorische Geschehen 1im Grunde der Kirche Jesu Christi. Als Modeil erscheint
nicht der vehemente Durchbruch einer DeTI- die SOZUSALCH autarke Struktur der Lokal-

gemeinde unter ihrem Bischof 1007n Chr.sonalen, Al der Subjekthaftigkeit Gottes
Orlentierten Denkform S:  e  1 Insgesamt sieht Die iıne Heilige Allgemeine Apostolische
Mühlen die Leibhaftigkeit der menschlichen Kirche der Zukunft Se1 will
Person In der evangelischen Theologie Uul- wiederum die ul nach geographischen (Je-
terbewertet. Seine Lutherinterpretation be- sichtspunkten gegliederte Gesamtheit der ım
on allerdings einselt1g Omente, die für Glauben Uun: In der bischöflichen Struktur
diese These gunst1g sind: ebenso könnte identischen, einander brüderlich zugeord-
Inan 4an seine Auswahl VO  — modernen heo- ne  en Gemeinden. Als Anmarsch und Auf-
logen besonders Barth und Bultmann gabe heute ergibt sich die Sonderung einer
die Frage stellen, ob Sie die Beantwortung »} absolut“ gültigen, „heiligen Tradition“
des au!geworfenen Problems nicht doch In VO' den sekundären „menschlichen TIradi-

tionen“ der verschiedenen Nationen undne schon restgelegte Richtung drängt. ber
der Verfasser bejaht orundsätzlich durchaus Kulturkreise.
den personalen Grundzug in der reftorma- Die Problematik der „einmütigen” Be-
torischen Theologie und prüft die ka  “  ©  'hO- schlußfassung VO gleichberechtigten Bischö-
ische Überlieferung wie die Ansätrze ten, die bereits VO Kaiser Konstantin
katholischer Theologie aur Möglichkeiten den Schismen in Nordafrika un in nt1=
einer Z7W1- ochien führte, berührt Vf. NUur Randeweitgehenden Verständigung
schen den Ur scheinbar antithetischen Po- Die kaiserliche un: die spatere päpstliche
SiELIONEN. Dami* eistet einen gewichtigen >ynodalgewalt werden VO dem bischöf-
Beitrag Kontroverstheologie. ichen Status u 100 abgegrenzt als histo-

Friedrich Wilhelm Kantzenbach rische Sonderentwicklungen, die soweit

205



nicht schon geschehen ihrer Selbstauf- ritativen Zentralismus des kirchlichen Ap-
hebung entgegengehen mussen. Hinter jener parats darf dem Patriarchat selbst nicht
autarken Lokalgemeinde mit ihrem Bischof geschrieben werden. Wir folgen dem Vf.
verschwindet ür andererseits auch die gern, Wenn 1im Hinblick auf die sehr
urchristliche Gemeinschaft der „Zwei“ der ernste Entwicklung In der Russischen Ortho-
„Dre  C bzw. der „Altesten“ der Gemeinde. doxen Kirche se1t 1959 feststellt: „Alles

1es bedeutet eine Erprobung UNnseTeES Theo-DDie Lokalgemeinde untfer dem Einen Bi- zentrismus‘, dem WITr mehr fest-schof ist, postuliert CIa In der Feier der
Abendmahlsgemeinschaft das sichtbare COr- halten.“ ber trifft c5 auch 1mM Blick auf

die Vorgänge In Rußland 1m großenPUS Christi ın seiner Fülle und nicht etwa Maßstabe daß die „nichttheologischen11UT eın Glied desselben b7zw. nach angli-
kanischer Auffassung eın „Z,weig“” am Flemente der christlichen Trennung bald
Baume der Christenheit, Iso nach Abgren- der Vergangenheit angehören werden“?

VO  e} allem Relativen celbst das absolut Den Beschluß des Bandes bildet eine
Gültige in sichtbarer zeitlicher Gestalt. lesenswerte Kritik des Vaticanum und 1NS-

besondere des Okumenismus-Dekrets. Vf.Das altkirchliche Territorialprinzip als e1n- wertet mit Recht die Selbst-Infragestellungzıge Maxime gesamtkirchlicher Gliederung der Kömischen Kirche hoch Zugleich ordertgewinnt tatsächlich heute Geltung bei
der innerorthodoxen „Flurbereinigung“ CI daß der „Respekt VOT den ehrwürdigen

orientalischen Liturgien“ vertieft werdeder Diaspora. Das zeigen Ungste Vorgänge ber einen „bloßen liturgischen Konser-iın USA und In Westeuropa Paris. vatismus“ hinaus.
ber der reformatorische Christ der FEin zweitelloses Verdienst des Vt 1st C5;diese innerorthodoxe Entwicklung begrüßen eln konkretes Sökumenisches Programm In

Mag fragt, WIieso 19898  ; doch eine histo- orthodoxer Sicht hingestellt haben, dasrische Struktur absolutsetzen und In exklIu-
S1Ver Weise mi1t dem Leibe Christi identisch

1m Rahmen der gebotenen vielseitigen bi-
blisch-kirchenhistorischen und immer auf dieerklären ann Ferner wird der Kirchen- Gegenwart bezogenen kizzen em ökume-historiker bezweifeln, daß z. B die weılit- nischen Leser Material und methodischegehende praktische Autarkie der Bistümer

1m heutigen Hellas, die dem Schema VON
Hilte elner echten und konkreten Aus-
einandersetzung oibt Dabei wird der Pro-

100 Chr ftormal nächsten entspricht, testant insbesondere das VO  ,' orund-tatsächlich sich qlg Verwirklichung eines gül- sätzlich bejahte Prinzip der individuellenigen Ideals darstellt. Verantwortung un: Freiheit des Christen
Meyendorffs lehrreicher Studienband hat, VOT ott begrüßen, uch Wenn die Kombi-

W1e alle seine Arbeiten, seinen besonderen nation mit einer obligatorischen bischöf-
lichen Struktur der Gemeinde WI1Ie gesagtWert In der gleichmäßigen Berücksichtigung ihm nicht evident ist. und en Jau-der ogriechischen nd der slawischen Ortho-

doxie W3as auch innerhalb der orthodoxen ben die exklusive institutionelle Gestalt-
Theologie selbst immer noch eine Seltenheit werdung des Absoluten nicht teilt.
ist. Früheren Nachforschungen entsprechend (Druckfehler: Es muß heißen: Zeilescheint auch heute an der Zahl VO  n} etwa investos; Photios, Patriarchat se1t
100 Millionen orthodoxer Christen in der ST Konzil VO  a} LyonSowjetunion festzuhalten, Was ich für be- Hildegard Schaederrechtigt halte In der knappen Darstellung
des Moskauer Patriarchats se1t 1945, das Wilhelm de Vries, Orthodorxie und Katho-vergleicht miıt der „absoluten Autokratie
des H! 5>ynod“ seit Peter GtS fehlt die lizismus. Gegensatz der Ergänzung? Her-
Unterscheidung der kirchenrechtlichen Be- der-Bücherei, Band 2530; Verlag Herder,

Freiburg 1965 143 Seiten. 2.8stımmungen des Kirchenstatuts (8)89| JTanuar
1945 VO der durch außere Umstände her- ine wahrhafrt erfrischende und beleh-
beigeführten Struktur, die der Intention des rende Lektüre! Das 2000jährige Werden
Statuts nicht entspricht. Die bekannte Ten- der „Papstkirche des Westens“ und der
enz nichtchristlicher Regierungen ZU UtfO- 37 Keichskirche des Ostens“ wird mi1t der
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